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SurcpfcpnittS-Beicpnuug.

iîifl. 3.

5ig. 4.

Stfl- 5.

beftenë eignet. ®>icfe grimpe wirb feitcnS ber fÇirrna
tparrt) tpelb in SubmigSpafcn a. ijfp. in giüötf oerfdjiebenen
©riffjen attS Gsifen ober SDîeffing mit einem îmrdfmcffer
non 13 bis 52 cm pergeftellt nnb îann gn fjunbertertei
^tncefcn uenoenbet werben, ^n ißorftepenbem bringen
mir einige UkrwenbungSarten gnr ïernnfdjnntidjung.

Sllë Bngttr 3 unb 4 pat fie bie Slufgabc, 2öciit ober

fertiges fflier aus einem $affe in'S anbere git tranSportircn,
Wobei fie bitrd) ipre leidpte nnb oêgillirenbe Bewegung ben

tüfer bei ÏBcitem nid)t fo ermübet als rotirenbe SBürgeO

pumpen.
fyigur 5 geigt bie 3litwenbung ber fÇfûgetpnmpe als

©arteufpripe./ (Sd)(nß folgt.)

Pcreinstnefen.
®ev ©ciucrbclicrciit tföintcrtpitr oerftänbigte fiep

laut „gaubbote" in ber fyrage betreffenb föegicputigen gwifdjeit
©ewerbemufeen, ©ewerbcpatlen nnb ©ewerbeoercin auf folgenbe
fßoftulate :

t. 9leorgauifatiou bees ©ewerbcmufeumS mit fichtbiger
®ireftion nnb einem 33eiratp non bvci äftitgliebem, wobei bie

ffrage ber ©emeinfamfeit (Biirid) nnb SBintertpur) offen bc=

laffen wirb.
2. SBorfcplagâvecpt beê tpaubwerfer* nnb ©ewerbeöereimS

für ein ober gmet SÜtitglieber be§ SBciratpeS.
3. SBerecptiguug ber ©ewcrbepafle, fiep ebenfalls oertreten

gu laffen.
4. ®ie ©ewerbemufeen follen bie 3(rbeiterbilbung auf bem

SBege ber ©tipenbien förbern; bicS gu ©nuften oon tiieptigen,
geprüften geprlingcn nnb bereu 3luSbilbnng an einer gaepfepnlc.

5. ®ic 3lnfcpaffungen für ßitriep nnb SBintertpur follen
niept biefelben fein; SluStanfcp ber Dbjelte.

Slavgnuer Sulturgefdlfcpaft. ®ie $apre§üerfamm=
tung fanb lepten fDfontag ben 28. ©cpt. in Böfingen ftatt.
©tänberatp ©öttiSpeim Oon Söafel pat über ba§ „Äranfcm
ocrfiepernugSwcfen", @icgfrieb $ eitpolb auö Böfingen
über „Setämpfang beê ©agautentpumS" referirt.

fjiivid). ®ic öffenttiepe ©djreincrocrfammlung im alten
©cpilpenpaufc war lepten ©amftag fepr gaplrcicp bcfudjt nnb
befpradj pauptfädjlicp gwei fünfte : bie ®urcpfüprnng ber gepn»
ftiinbigen 31rbeit unb bie ©rpöpung ber Söpne in ben $tano=
fortefnbrüeit. ©S würbe in jiingfter Beit bei fßollart n. ©taub
bie gepnftiinbige 3lrbeit eingeführt unb bie îierfammlung bcfdjlofj
nun, barttaep gu ftreben, biefen fJformalarbeitStag nad) unb uatp
in allen Serfftättcn einguflipren, wo biëper ltocp elf ober gar
gwölf ©tunben gearbeitet würbe.

$n SBetreff ber ipiauofortefabrifen würbe eilt aitonpmer
SBrief oorgclefeu, ber waprfepeiulid) oon einem Slrbeiter ber
g-abrif Oon ®roft u. (Sic. gefepriebeu würbe. ©S würbe in bem=

fclben gefingt, baj) bie ööpne in jeuer ffabrif immer mepr perab=
gefept Werben, namentlicp bei ben Arbeitern, weld)e bie Säften
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Durchschnitts-Zeichnung.

à- Z,

Fig- 4.

Jig, 5,

bestens eignet. Diese Pumpe wird seitens der Firma
Harry Held in Ludwigshascn a. Rh. in zwölf verschiedenen

Größen ans Eisen oder Messing mit einem Durchmesser
von 13 bis 52 om hergestellt und kann zu hunderterlei
Zwecken verwendet werden. In Vorstehendem bringen
wir einige Vcrwendungsarten zur Vcranschanlichnng.

Als Figur 3 und 4 hat sie die Aufgabe, Wein oder

fertiges Bier aus einem Fasse in's andere zu transpvrtircn,
wobei sie durch ihre leichte und oszillircndc Bewegung den

Küfer bei Weitem nicht so ermüdet als rotircndc Würget-
pumpen.

Figur 5 zeigt die Anwendung der Flügelpnmpc als
Gartenspritze./ (Schluß folgt.)

Vereinswesen.
Der Gewerbeverein Winterthnr verständigte sich

laut „Landbote" in der Frage betreffend Beziehungen zwischen
Gewerbcinnseen, Gewcrbchallen »nd Gewerbevercin ans folgende
Postulate:

1. Reorganisation des Gewcrbeninscnms mit ständiger
Direktion und einem Bcirath von drei Mitglieder», wobei die

Frage der Gemeinsamkeit (Zürich und Wintcrthnr) offen be-

lassen wird.
2. Borschlagsrecht des Handwerker- und Gcwerbevereins

für ein oder zwei Mitglieder des Beirathes.
3. Berechtigung der Gewcrbehalle, sich ebenfalls vertreten

zu lassen.
4. Die Gewcrbemnsccn solle» die Arbeiterbildung auf dem

Wege der Stipendien fördern; dies zu Gunsten von tüchtigen,
geprüften Lehrlingen und deren Ausbildung an einer Fachschule.

5. Die Anschaffungen für Zürich und Wintcrthnr sollen
nicht dieselben sei»; Austausch der Objekte.

AarstlNier Kulturgesellschast. Die Jahresvcrsannn-
lung fand letzten Montag den 28. Sept. in Zofingen statt.
Ständerath Göttisheim von Basel hat über das „Kranken-
Versicherungswesen", Siegfried-L enpold anö Zofingen
über „Bekämpfung des Bagantenthums" referirt.

Zürich. Die öffentliche Schreincrvcrsannnlnng im alten
Schützenhanse war letzten Samstag sehr zahlreich besucht und
besprach hauptsächlich zwei Punkte! die Durchführung der zehn-
stündigen Arbeit und die Erhöhung der Löhne in den Piano-
fortefnbriken. Es wurde in jüngster Zeit bei Volkart n. Staub
die zehnstündige Arbeit eingeführt und die Versammlung beschloß

nun, darnach zu streben, diesen Normalarbeitstag nach und nach
in allen Werkstätten einzuführen, wo bisher noch elf oder gar
zwölf Stunden gearbeitet wurde.

In Betreff der Pianofortefabrikcn wurde ein anonymer
Brief vorgelesen, der wahrscheinlich von einem Arbeiter der
Fabrik von Trost n. Cie. geschrieben wurde. Es wurde in dem-
selben geklagt, daß die Löhne in jener Fabrik immer mehr herab-
gesetzt werden, namentlich bei den Arbeitern, welche die Kästen
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»erfertigen. 33oit bem fPräfibenten mürbe eS gefabelt, bag ber
99rief nid)t unterzeichnet mar, itub ber aftfäHig aumefenbe S3rtef=

fdjreiber aufgeforbert, feine Älagett münblid) mitîut^eitcn. ©8
mefbete fid) aber Sîiemanb als fBerfaffer beS SBrxefeë ; bagegeit
ergriffen anbere Arbeiter aitS fßianofortcfabrifen baê 2Bort nnb
betätigten jene $ tagen, iitbent bei ©precher, Xroft nnb ïïiorborf
fdjon feit längerer §eit Sofjnabzüge angcmenbet tuorbett feien.
®ie Arbeitgeber feien flüger gcmorben nnb befolgen je(5t eine

anbere Kaftif als fritfjer, inbem fie nid)t allen Arbeitern mit*
einanber ben 8ol)u »etfünen, fonbern nur einigen SSenigeu, bic
in einer befoubern 83tancge arbeiten. $n biefeni ffattc bef'üm»

ntern fid) bic übrigen Arbeiter gcmüfjnlid) nidjt niu baS @d)icf=
fat itérer fïolïegeu. ®ie Arbeiter motten nun jenes $Ranö»er
and) ben Arbeitgebern gegenüber jur Anmenbung bringen nnb
ben .fantpf immer nur gegen ©injelne berfelben führen. ©S
mürbe ber 33efd)(ufj gefaxt, bei bett fßianofortefabrifen bie frü*
bereu 8ö()ne mieber anjuftreben unb biefen 33efd)luf; in ben

Arbeiterzeitungen befanut zu mad)en, fomie and) ben fjuzug 3"
jenen ABerfftä'tteu abzuhalten.

2Biif)reub ber $iSfuffion mitrbc öotn fßräfibenteit and) bie

Anlegung eitteS Agitations* ober ©trifefonbeS in Anregung
gebracht, um ftetS juin Äampf gerilftet ju fein unb nid)t erft

beim AuSbrud) eineS fo(d)eu fammelu ju müffeu. fftt ^Betreff
beS neu eingeführten ArbeitSnadjmeiSbureauS mürbe mit*
get()eilt, baf) baSfelbe oon grofjcm îfortljeil fei, iitbent cS flcifiig
benuljt merbc unb fd)oit oiele Anftetlungeu burd) baSfelbe »er*
inittclt morbett feien.

(ffctuei'Oebecein '3t. (galten «eranftaltete testen
©aitiftng unb ©ountag in fR()cined, S3er ued unb Altftätten
Sterfammlungeu öott ^anbmerlSmciftern aus bat S3cjirfcn Unter»
unb Dberrl)etntf)at îur $efpred)ung beS Fragebogens über bic

S3erl)ä(tuiffe ber 8cl)r(iuge, ©efefleit unb SJÎcifter. îrohbcm bie

SDÎefjrgal)! ber jüngern uReifter int SOiititärbieuft abmcfeitb mar,
faubeit fid) bod) in fftljciitecf 21, in Scruccf 16 unb in Altftätten
27 SRamt auS biefcit unb bett benachbarten ©emeinben ein unb
cS zeugten bie ganzen Serljanbluugcn uott einem guten, regen
ffortfdjrittSgeifte, ber in uuferent ©emerbeftanbe lebt. Seiten
Freitag Abcnb fanb ju gleichem jfmeefe eine Serfammlung ber

ftäbtifdjen SRcifter im „flötet ©tieger" ftatt. ®iefe ©nguete
ift fomit bereits in 6 33ejtrt'en eingeleitet unb tann im Saufe
beS ÜRouatS ©ftober im ganzen Sauton burd)gcfül)rt merben.

£?ausapotfyefe.
(Sittimirf boit Otto $ r i h 1 iff c.

,"p öt)e 75 Snt. Streite ol)ttc fßrofit 58 ©m. ïtefe o()nc ©efimSauSlabung 20 Sin.

®uufel ©id)enl)olz mit gemalten ober .Sjolzbrattb^ülluttgen.
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verfertigen, Bon dein Präsidenten wnrde es getadelt, daß der

Brief nicht unterzeichnet war, und der allfällig anwesende Brief-
schreiber aufgefordert, seine Klagen mündlich mitzutheilen. Es
meldete sich aber Niemand als Verfasser des Briefes; dagegen
ergriffen andere Arbeiter aus Pianofortefabriken das Wort und
bestätigten jene Klagen, indem bei Sprecher, Trost und Rordorf
schon seit längerer Zeit Lohnabzüge angewendet worden seien.
Die Arbeitgeber seien klüger geworden und befolgen jetzt eine

andere Taktik als früher, indem sie nicht allen Ärbeitern mit-
einander den Lohn verkürzen, sondern nur einigen Wenigen, die
in einer besondern Branche arbeiten. In diesem Falle bcküm-

mern sich die übrigen Arbeiter gewöhnlich nicht um das Schick-
sal ihrer Kollegen. Die Arbeiter wollen nun jenes Manöver
auch den Arbeitgebern gegenüber zur Anwendung bringen und
den Kampf immer nur gegen Einzelne derselben führen. Es
wnrde der Beschluß gefaßt, bei den Pianofortefabriken die frü-
Keren Löhne wieder anzustreben und diesen Beschluß in den

Arbeiterzeitungen bekannt zu machen, sowie auch den Zuzug zu
jenen Werkstätten abzuhalten.

Während der Diskussion wurde vom Präsidenten auch die

Anlegung eines Agitations- oder Strikes ondes in Anregung
gebracht, um stets zum Kampf gerüstet zu sein und nicht erst

beim Ausbrnch eines solchen sammeln zu müssen. In Betreff
des neu eingeführten Arbeitsnachweisbnreaus wurde mit-
getheilt, daß dasselbe von großem Vortheil sei, indem es fleißig
benutzt werde und schon viele Anstellungen durch dasselbe ver-
mittest worden seien.

Der Gewerbeverein St. Gallen veranstaltete letzten

Samstag und Sonntag in Rhein eck, Bern eck und Altstätten
Versammlungen von Handwerksmeistern ans den Bezirken Unter-
und Oberrheinthal zur Besprechung des Fragebogens über die

Verhältnisse der Lehrlinge, Gesellen und Meister. Trotzdem die

Mehrzahl der jüngern Meister im Militärdienst abwesend war,
fanden sich doch in Nheineck 21, in Berneck 1k und in Altstättcn
27 Mann ans diesen und den benachbarten Gemeinden ein und
es zeugten die ganzen Verhandlungen von einem guten, regen
Fortschrittsgeiste, der in unserem Gewerbestande lebt. Letzten

Freitag Abend fand zu gleichem Zwecke eine Versammlung der

städtischen Meister im „Hotel Stieger" statt. Diese Enguote
ist somit bereits in 6 Bezirken eingeleitet und kann im Laufe
des Monats Oktober im ganzen Kanton durchgeführt werden.

Hausapotheke.
Entwurf von Otto F ri tz s ch e.

Höhe 75 Cm. Breite ohne Profil 58 Cm. Tiefe ohne Gesimsausladung 20 Cm.

Dunkel Eichenholz mit gemalten oder Holzbrand-Füllungen.
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